
Ausleihen aus Rumänien
Das Angebot der Onleihe Hellweg-Sauerland findet internationales Interesse

HAMM � Die Onleihe Hellweg-
Sauerland, zu der auch die
Stadtbüchereien Hamm gehö-
ren, verbindet Menschen – welt-
weit. In Zeiten elektronischer
Medien beginnen sich selbstver-
ständliche bibliothekarische Ge-
wohnheiten allmählich zu wan-
deln. Online-Medien kennen kei-
ne kommunalen Grenzen, ja
nicht einmal nationale.

Den Nutzern von Online-Me-
dien ist es nach Auskunft von
Hamms Büchereichef Dr. Vol-
ker Pirsich gleichgültig, ob
sie den Download, den sie
wünschen, aus dem elektro-
nischen Bestand der Biblio-
thek in Hamm oder dem des
Verbundes in einem x-belie-
bigen anderen Ort beziehen.

Allerdings gilt es, eine klei-
ne „Hürde“ zu bewältigen,
bevor der Download funktio-
niert: Wie in einer konventio-
nellen Bibliothek muss sich
der Nutzer anmelden, bevor
er die Dienste in Anspruch
nehmen – also Medien auslei-
hen – kann. Die Modalitäten
dafür sind in den Benut-
zungs- und Gebührenordnun-

gen detailliert niedergelegt.
Eine Hemmschwelle bedeu-

tet das indessen nicht: „Es
kann inzwischen als sicher
gelten, dass es eine nennens-
werte Zahl von Nutzern elek-
tronischer Medien gibt, die
sich in mehreren Verbünden
angemeldet haben“, sagt Pir-
sich. Noch viel interessanter
sei das Angebot für deutsch-
sprachige Interessenten, die
sich vorübergehend oder dau-
ernd außerhalb Deutschlands
aufhalten. Pirsich: „Über die
Möglichkeit des Downloads
können sie endlich an eine
große Vielfalt von elektroni-
schen Medien herankom-
men, die zuvor für sie uner-
reichbar waren.“

Möglich wird dies durch
eine zunehmende Zahl von
Bibliotheken, die ihren Kun-
den eine Fernanmeldung er-
möglichen. Natürlich müssen
auch da alle Regularien ein-
gehalten werden – und ge-
nauso selbstverständlich
auch der Datenschutz.

In der Onleihe Hellweg-Sau-
erland, die bis zum Jahresen-
de 2012 auf über 20 Mitglieds-

bibliotheken angewachsen
ist und die zum Jahresende
2013 mehr als 30 Bibliothe-
ken umfassen wird (WA be-
richtete), sei das Thema der
Fernanmeldung für einige Bi-
bliotheken inzwischen un-
problematisch. Einige weite-
re seien dabei, eine Lösung zu
erarbeiten; für einige weitere
stehe derzeit noch – meist
aufgrund des erst kurz zuvor
erfolgten Einstiegs in die On-
leihe – die Befriedigung des
lokalen Bedarfs im Vorder-
grund.

„Aus dem Kreis derjenigen,
die eine Fernmitgliedschaft
ermöglichen, gibt es wunder-
bare elektronische Kontakte
in die Welt hinein“,
schwärmt Pirsich: So sei in
Hamm eine Kundin aus Ru-
mänien regelmäßige Nutze-
rin der Onleihe (wie auch an-
derer elektronischer Dienst-
leistungen); in Brilon werde
das Angebot der Onleihe Hell-
weg-Sauerland derzeit von
Kunden aus China und Spa-
nien genutzt; in Lüdenscheid
sei ein Kunde in der Türkei
angemeldet; Menden freue

sich über einen Kunden, der
aus Mexiko Kontakt zur
Stadtbücherei hält. Und die
vergleichsweise kleine Stadt-
bücherei in Olsberg vermel-
det zwei Kunden in der
Schweiz, eine Kundin in
Schweden und einen Kunden
in Großbritannien. Pirsich:
„Diese Auflistung ist sicher
nicht abschließend.“

Und das ist nach Einschät-
zung von Hamms Bücherei-
chef erst der Anfang einer
sich sicher rasch ausbreiten-
den Tendenz: Die Onleihe
Hellweg-Sauerland sei inzwi-
schen der drittgrößte Ver-
bund innerhalb Deutsch-
lands, und seine Leistungs-
stärke wachse dank der ge-
zielten Entwicklung des Me-
dienbestandes. Pirsich: „So
werden sicher in Zukunft
noch mehr Kunden zunächst
über den Regierungsbezirk
Arnsberg und dann über die
deutschen Grenzen hinaus
Mitglieder einer der Verbund-
bibliotheken werden. Sie sol-
len willkommen sein.“ � WA

www.hamm.de/stadtbuecherei
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Mutterfreuden statt
KlassikSommer

Baiba Skride ersetzt heute Gergana Gergova
HAMM � Mutterfreuden hal-
ten Gergana Gergova davon
ab, gemeinsam mit Alban
Gerhardt beim KlassikSom-
mer-Konzert am heutigen
Freitag um 20 Uhr im Kur-
haus aufzutreten. Erst am
Mittwoch kam ihr Nach-
wuchs zur Welt.

Ihren Part übernimmt die
1981 in Riga geborene Baiba
Skride, die nach Auskunft
von Martina Schilling-Graef,
die den KlassikSommer für
das städtische Kulturbüro or-
ganisiert, zu den profiliertes-
ten Geigerinnen dieser Zeit
gehört und in deren Stan-
dardrepertoire sich zahlrei-
che anspruchsvolle Werke
finden.

Das Doppelkonzert a-Moll
für Violine, Violoncello und
Orchester op. 102 zählt we-
gen seiner besonders hohen
Anforderungen an gleich
zwei Solisten zu den eher sel-
ten aufgeführten Hauptwer-
ken von Johannes Brahms.

In einer Musikerfamilie auf-
gewachsen, begann Skride
bereits als Dreijährige mit
dem Geigenspiel, studierte
zunächst in Riga, später in
Rostock. Mit dem Gewinn des
ersten Preises beim Queen-
Elisabeth-Wettbewerb in
Brüssel 2001 gelang ihr der
internationale Durchbruch.

Sie spielte bereits mit Or-
chestern von Weltrang, wie
dem Gewandhausorchester
Leipzig, dem London Philhar-
monic Orchestra, dem Ton-
halle-Orchester Zürich sowie
dem Berliner und Wiener
Philharmonischen Orchester.

Mittlerweile widmet sich
Skride zunehmend der zeit-
genössischen Musik. Mit ih-
rer Schwester und langjähri-
gen Kammermusikpartnerin
Lauma Skride spielte sie
2011/12 die Weltpremiere des
für die beiden komponierten
Doppelkonzerts für Violine
und Klavier des dänischen
Komponisten Hans Abraham-

sen mit dem Royal-Danish-Or-
chestra sowie mit dem Swe-
dish-Chamber-Orchestra.

Auch in Hamm war Baiba
Skride schon zu hören: vor
fünf Jahren war sie gemein-
sam mit ihrer Schwester Lau-
ma mit Werken von Beetho-
ven, Schnittke, Messiaen und
Ravel im KlassikSommer zu
Gast.

Auf dem Programm stehen
außerdem die „Tragische Ou-
vertüre“ und die Sinfonie Nr.
2 in D-Dur op. 73 von Johan-
nes Brahms. Cello-Solist ist
Alban Gerhardt, es spielt die
Nordwestdeutsche Philhar-
monie unter Leitung von
Frank Beermann. � WA

Eintrittskarten (ab 21.80 Euro, er-
mäßigt 16,30 Euro) gibt es noch
an der Abendkasse.

Baiba Skride übernimmt den
Violin-Part von Gergana Gergo-
va. � Foto: Borggreve

Gregorianik in
moderner Tonsprache

Helmut Brandt spielt die „Suite médiévale“
HAMM � In der Orgelmesse
am Sonntag, 30. Juni, ab
18.30 Uhr in der Liebfrauen-
kirche spielt Helmut Brandt
aus Menden die „Suite médié-
vale“ des französischen Kom-
ponisten Jean Langlais.

Obwohl die Orgelwerke des
1991 in Paris gestorbenen
Langlais zu den bekanntesten
modernen Kompositionen
zählen, werden seine Kompo-
sitionen nur selten in der Li-
turgie gespielt. Bei der „Suite
médiévale“ op. 56 handelt es
sich nicht, wie sonst häufig,
um konzertante Orgelmusik,
sondern um ursprüngliche li-
turgische Werke, denn hier
sind die einzelnen Sätze den
unterschiedlichen Abschnit-
ten einer Orgelmesse genau
zugeordnet.

In den fünf Stücken werden
jeweils gregorianische Melo-
dien verarbeitet und in gemä-
ßigt moderner Tonsprache
und unterschiedlichen Satz-
arten wie Präludium, Tiento
oder Litanei bearbeitet und
meditiert, woraus sich der Ti-
tel des Mittelalterlichen (das
Französische Wort médiévale
bedeutet mittelalterlich) aus
dem direkten Bezug zur Gre-
gorianik entwickelt. So ergibt
sich der musikalische Ideal-
fall, dass in einer Orgelmesse
ein einziger Orgelzyklus mit

liturgischen Werken genau
für diesen Kontext zu hören
sein wird.

Helmut Brandt studierte
Kirchenmusik an der Folk-
wang-Hochschule in Essen. Er
ist als Kantor in der evangeli-
schen Kirchengemeinde in
Menden tätig, wo er ein rei-
ches Konzertleben aufbaute.
Der Eintritt zur Orgelmesse
ist wie immer frei.

In der nächsten Orgelmesse
am 263. Todestag von Johann
Sebastian Bach am Sonntag,
28. Juli, wird Dekanatskir-
chenmusiker Johannes Krut-
mann um 18.30 Uhr an der
Goll-Orgel der Liebfrauenkir-
che Orgelwerke von Bach
spielen. Auch dazu ist der
Eintritt frei. � WA

Helmut Brandt spielt Sonntag
die Goll-Orgel. � Foto: pr

Groovendes
 Kartell

Freddy Pieper und
Band im Stuniken-Club

HAMM � Freddy Pieper und
sein „Groove Kartell“ treten
am heutigen Freitag um 20
Uhr in einer öffentlichen Ver-
anstaltung im Gewölbekeller
des Stuniken-Clubs, Antonist-
raße 10, auf. Gerade einmal
gut 30 Jahre alt, erinnert die
Stimme des Hammer Sängers
an Joe Cocker, Chris Farlowe
oder Frankie Miller. Zu sei-
nem „Groove Kartell“ gehö-
ren die Musiker Björn Grote
(Bass), Ines Klink (Drums) und
Volker Wendland (Piano).

Das Repertoire dieses
Abends umfasst nicht weni-
ger als die vergangenen 80
Jahre der Musikgeschichte
und bedient fast alle Genres.
Von Jazz und Blues über
Rock, Pop, Folk und Soul bis
hin zum Funk reicht die
Bandbreite dieser vier Voll-
blut-Musiker. Präsentiert wer-
den „extreme Neuinterpreta-
tionen“ bekannter Klassiker.
Auf einem guten Thema ba-
sierend, spielen sie von ganz
laut bis ganz leise, konzer-
tant und tanzbar, immer
transparent und „free-
ly“. � WA

Eintrittskarten (12 Euro) können
noch unter Telefon 98 79 92 oder
per E-Mail an info@stuniken-
club.de reserviert werden.

Freddy Pieper � Foto: pr

Mit einem Klick in die Welt – oder umgekehrt aus aller Welt auch nach Hamm: Die Zentralbibliothek hat im Verbund der Onleihe Hellweg-
Sauerland eine regelmäßige Kundin, die in Rumänien lebt. � Foto: Wiemer

Offene Bühne im „Kubus“
bis 21 Uhr jeder, der Lust hat,
mit anderen Musik zu ma-
chen. Das eigene Instrument
sollte mitgebracht werden.
Der Eintritt zu dieser „Sessi-
on“ ist frei. � WA

HAMM � Junge Musiker sind
zur „Open stage“, der offenen
Bühne im Jugendkulturzen-
trum „Kubus“, Südstraße 28,
eingeladen: Willkommen ist
am heutigen Freitag von 19

„Blick-Kontakt“ eröffnet Sicht auf Besonderes
Das St.-Marien-Hospital zeigt in einer Foto-Ausstellung individuelle Ausstrahlung von Menschen mit Behinderungen

HAMM � „Blick-Kontakt“
heißt die Foto-Ausstellung
mit ungewöhnlichen Por-
träts, die das St.-Marien-Hos-
pital an der Nassauer Straße
(Eingangsbereich und Cafete-
ria) zeigt: Im Mittelpunkt ste-
hen kleine und große Men-
schen mit Behinderungen.
Nach der Eröffnung am Sonn-
tag, 30. Juni, im Rahmen des
Tages der offenen Tür (11 bis
16 Uhr) werden die Fotos bis
zum 4. Juli gezeigt.

Auch heute sehen noch vie-
le „normale Menschen“ bei
Menschen mit Behinderun-
gen weg. Das will die Ausstel-
lung ändern und „Normalen“
die Möglichkeit geben, sich
mit den „Besonderen“ ver-
traut zu machen. „Mit Hilfe
guter Fotos wollen wir zei-
gen, dass jeder Mensch schön

und wertvoll ist, dass jeder
Mensch seine individuelle
Ausstrahlung hat, auch wenn
er behindert, also besonders
ist“, sagt Projektleiterin Gina

Koehler. Ziel des Projektes ist
es, Blockaden zu lösen und ei-
nen neuen Blickwinkel zu
zeigen. „Erst einmal nicht
weggucken, sondern hinse-

hen. Vielleicht lasse sich auf
diesem Weg auch die bisheri-
ge Scheu vor diesen „beson-
deren Menschen“ abbauen,
so dass es möglich wird, sich
auch in der realen Welt inten-
siver auf sie einzulassen.

„Die Fotos von 21 Menschen
mit Behinderungen strahlen
Freude, Würde und viel Liebe
aus. Die meisten der ,Models’
kenne ich durch meine eige-
ne Praxis und Tätigkeit als
Physiotherapeutin“, so Koeh-
ler.

Der Kontakt zum Projekt ist
über Marienhospital-Ge-
schäftsführer Matthias Kauf-
mann entstanden, dessen
Tochter Koehlers Patientin
ist. „Unsere Tochter empfin-
det sich trotz motorischer
Einschränkungen als ,nor-
mal’ und möchte auch so an-

genommen werden. Das Foto-
Projekt fördert diese Ansicht
und möchte Menschen dazu
bewegen, mit behinderten
Menschen in Blick-Kontakt
zu treten und so einen wichti-
gen Schritt zu deren Integra-
tion in unsere Gesellschaft zu
tun“, begründete Kaufmann
die Idee, die Ausstellung ins
St.-Marien-Hospital zu holen.

Besucher erhalten die Mög-
lichkeit, ihre Eindrücke in ei-
nem Gästebuch zu formulie-
ren. Außerdem können ge-
gen eine kleine Spende Foto-
Postkarten erworben werden.
Blick-Kontakt ist ein Projekt
der Drensteinfurter Kirchen-
gemeinde St.Regina unter
Schirmherrschaft von Karl-Jo-
sef-Laumann, Fraktionsvor-
sitzender der CDU-Fraktion
im NRW-Landtag. � WA

Marienhospital-Geschäftsführer Matthias Kaufmann begrüßte Gina
Koehler, Leiterin des Projekts „Blick-Kontakt“. � Foto: pr
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Büchereichef Dr. Volker Pirsich
(rechts) begrüßte Prof. Dr. Walter
Gödden zur letzten Ausgabe der
Reihe „Zeitenweise Hamm“: Der Li-
teraturspezialist sprach über Bruno
Wittchen, der über 35 Jahre als
Schauspieler in Hamm wirkte; er
schrieb auch Theaterstücke und
Hörspiele. � Foto: Szkudlarek

„Zeitenweise“ Benefiz-Boogie
Jörg Hegemann spielt für Verein „Definetz“

HAMM � Zum Benefiz-Boogie
mit dem Wittener Boogie-
Woogie-Spezialisten Jörg He-
gemann laden der Verein
„Definetz“ und das Restau-
rant „Denkma(h)l“, Ostenal-
lee 73, am heutigen Freitag
zu 20 Uhr (Einlass ab 18 Uhr)
ein. Der temperamentvolle
Pianist nimmt die Zuhörer
mit ins Chicago der 1930er
Jahre und zeigt ihnen die mu-

sikalische Welt der Boogie-
Woogie-Kings Albert Am-
mons, Meade Lux Lewis und
Pete Johnson. Zwischendurch
unterhält er das Publikum
mit Anekdoten. Der Verein
Definetz widmet sich dem
Kampf gegen den plötzlichen
Herztod und setzt sich für
eine flächendeckende Versor-
gung mit Defibrillatoren ein.
� WA

Jörg Hegemann spielt den Boogie-Woogie heute Abend im „Denk-
ma(h)l“ als Solist. � Foto: pr


